
Digitalisierung der 
Arbeitswelt: 
Auswirkungen auf 
die Gesundheit der 
Beschäftigten?
Autor: Nico Dragano



Agenda
Welche Folgen könnte die Digitalisierung für die 
arbeitsbezogene Gesundheit haben? Überblick über 
einen fragmentarischen Forschungsstand. 

1. Vorbemerkungen: die digitale Revolution
2. Exemplarische Übersicht: Digitalisierung 

und (psychische) Arbeitsbelastungen
3. Präventives Potential
4. Fazit



Sozio-kultureller und ökonomischer 
Wandel (z.B. Globalisierung, 
Managementstrategien, Arbeits-
verhältnisse) 

Gesundheitliche Folgen?

Technologie

‚klassische‘ 
Arbeits-

bedingungen

Beanspruchung
>

Gesundheit

Arbeitsmarkt
indirekte Effekte 
(Prävalenz)

direkte Effekte



Überwachung und Prävention arbeits-
bezogener Risiken an hochtechnisierten
Arbeitsplätzen ist herausfordernd. 
Standardverfahren der (GBPsych) stoßen 
in dynamischen Umfeldern an Grenzen.

Ziel: Entwicklung eines Web-Tools zur Gefährdungsbeurteilung 
Psyche, das zwar theoriegeleitet ist, aber eine flexible Erfassung 
von Ursachen für Stresserleben in komplexen Arbeitsumfeldern 
der Industrie 4.0 ermöglicht. 

Quelle: Was ist wichtig? a) Literaturübersicht von Studien zu 
Zusammenhängen zwischen digitaler Arbeit und psychischen 
Belastungen, b) semi-strukturierte Interviews in Unternehmen.

2. Übersicht: Kontext



Übersicht: Logik

Quellen. Rechts: http://kevernacular.com/wp-content/uploads/2012/07/cell.jpg  / Links: http://www.der-mensch.net/wp-content/uploads/2012/05/mensch.jpg

• Rollenkonflikte

• Autonomie und Kontrolle 

• psychische Anforderungen 

Technik
IKT: (mobile) Computerarbeit, 
Kollaboration und Kommunikation

Mensch-Maschine-Interaktion: 
Industrie 4.0
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a. Rollenkonflikte / Entgrenzung
Hypothesen

• Mobile Arbeit führt generell zu 
längeren Arbeitszeiten

• Mobile Arbeit stört die 
Regeneration, weil sie Freizeit 
“kontaminiert”

• Mobile Arbeit während der 
Freizeit provoziert Konflikte mit 
Familie/Freunden/eigenen 
Bedürfnissen 

• Mobile Arbeit erhöht die 
Flexibilität mit positiven Effekten 
für die Vereinbarkeit von Arbeit 
und Familie



Effekte?
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• Zusammenhang zwischen emotionaler Erschöpfung und 
häufiger IKT-Nutzung zu Arbeitszwecken in der Freizeit 
(Böhm et al. 2016). 

• ‚Workphones‘ stören die WLB nur, wenn nicht zugleich die 
Produktivität steigt (Yun et al. 2012). 

• Gleichzeitigkeit positiver und negativer Effekte auf 
unterschiedliche Dimensionen der WLB, z.B. mehr 
Flexibilität bei gleichzeitiger Zunahme von 
Distanzierungsproblemen (Nam 2014).

• Sowohl positive als auch negative Effekte auf die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Höven et al. 2015).



b. Autonomie
• Autonomieverlust durch 

Überwachung

• Autonomiegewinne



Überwachung und Belastung

Abbildung aus: Castanaiha und Champel (2019) Human Resource Management, November–December 2010, Vol. 49, No. 6, Pp. 1047 – 1065

Technische Überwachung per se 
scheint nicht zwingend negative 
Effekte zu haben, es kommt auf 
Kontextfaktoren an, z.B. 
Einbettung, Nutzbarkeit, 
Transparenz, Persönlichkeits-
merkmale, Sinnhaftigkeit 
(Diebig et al. ASUMed 2017)



Autonomiegewinne

„[…] ich finde es im Moment für mich sehr
angenehm. Wie gesagt, wenn ich mit dem Tablet
durch die Gegend laufen kann, wenn ich den
Prozess praktisch steuern und überwachen kann,
zumindest einen Teil. Und wenn ich am Schreibtisch
sitze und ich kann einfach so einen Fehler löschen“

Dynamik 4.0



c. Anforderungen
• Digitale Technologie als Stressor 

(Technostress)

• IKT und Arbeitsverdichtung 



Technostress: z.B. Systemabstürze

Abbildung: Riedl, René, et al. (2012) Technostress from a neurobiological perspective. Business & Information Systems Engineering 4.2 (2012): 61-69.

Typische Techno-
Stressoren

- Technische Störungen

- Schlechte Bedienbarkeit 

- Intransparenz

- Überkomplex



B
ildquelle: http://bilder1.n-tv.de/im

g

Durchschnittliche tägl. 
Anzahl pro Business-User

2016 2018

Gesendet 33 31
Empfangen 90 94
…davon kein Spam 76 76
Quelle: The Radicati Group, Inc.; Global Email Statistics Report 2015-2019
Anm.: Methode der Zählung nur kursorisch beschrieben

Arbeitsverdichtung



Verdichtung: Zeitdruck, Unterbrechung, 
Gleichzeitigkeit, Komplexität

Noelle Chesley (2014)  Work, Employment and Society 28: 589-610 

‚Techno-overload‘: Quantität, 
Aufgabenwechsel, Zeit je Aufgabe, 
Distraktion

‚Techno-complexity‘: hohe 
kognitive Anforderungen z.B. durch 
komplexe Kommunikations-
vorgänge oder cyber-physische 
Systeme



Referenz: Tarafdar, Tu, Ragu-Nathan. Journal of Management Information Systems; 2011, 27:303–334.

3. Belastungen oder Ressource = eine 
Frage der Organisation und des Kontexts?

Z.B.: Weiterbildungskonzepte, adäquater IT-Support, transparente 
Kommunikation, Nutzerorientierung, Partizipation, explizite Regeln im 

Umgang mit Technologie 



Beispiel: Regeln für den Umgang mit 
E-Mails als Intervention

Referenz/Screenshot: Kushlev K, Dunn EW (2014) Computers in Human Behavior 43 (2015) 220–228



4. Fazit 
• Studien mit hohem Evidenzgrad und belastbaren 

gesundheitlichen Outcomes fehlen für viele Aspekte

• Am besten erforscht sind „alte“ Technologien 
(E-Mail und PC), während gesundheitliche 
Auswirkungen anderer Technologien unerforscht sind 
(z.B. Mensch-Roboter-Interaktion, Internet der Dinge, 
Big Data, KI)

• Konzeptionelle Schwächen bisheriger Forschung, 
z.B. technikinduzierte Effekte oder Folgen 
veränderten Wirtschaftshandelns (Rationalisierung, 
Globalisierung, neue Managementtechniken)?



4. Fazit 
• Gleichzeitigkeit positiver und negativer 

Effekte

• Differenzierte Effekte in Abhängigkeit vom 
Kontext: digitales Management;  
Qualifikation und individuelle Merkmale 
der Nutzer

• Prinzipielle Gestaltbarkeit! 



https://dynamik40.de/
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